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Feierstunde am 11. Juni 2016 in Radenthein

Innig geliebter himmlischer Vater in Jesus Christus, unserem Heiland und Erlöser, 

wir danken Dir für Deine Liebe und für Dein erbarmungsvolles Herz, denn wo wären wir, wenn Du nicht Deine schützende Hand über uns halten würdest? Wo wären wir, wenn Du nicht Gnade vor Recht ergehen lassen würdest?

Und so bleibt uns nur, Dir zu danken und Dich zu loben und zu preisen und Dir die Ehre zu geben, demütig zu werden und uns von Dir lieben zu lassen und die Liebe von Dir anzunehmen. 

Und so dürfen wir auch jetzt zu Dir kommen mit der großen Bitte um Worte aus Deinem liebenden Vaterherzen. Es ist ein besonderes Geschenk, und kein Danke

kann ausdrücken, wie sehr wir uns darüber freuen, dass Du zu Deinen Kindern sprichst.

Und so neigen wir uns vor Dir in Liebe und mit demütigem Herzen, wohl wissend, dass wir ohne Dich nichts vermögen und dass alles, was wir aus uns heraus tun, Grenzen hat oder uns in die Irre führt, daher legen wir unser ganzes Wollen in Deine Hände, damit aus unserem Wollen Dein Wollen wird, sodass Dein Wille geschehen kann, denn Du weißt besser wie wir, was gut ist für uns und für diese ganze Welt. Dank sei Dir.

Amen

Meine geliebten Kinder, Meine Söhne und Meine Töchter,

es ist nicht so einfach für Meine Kinder, darauf zu vertrauen, dass, was immer geschieht, zu ihrem Wohle ist, denn so vieles geschieht, was Meine Kinder nicht möchten. Sie haben eine bestimmte Vorstellung davon, wie ihr Leben verlaufen sollte, aber die Realität ist eine andere. Es läuft selten so, wie es Meine Kinder wollen, und das hat wohl auch seinen Grund, denn es geht doch um euer Seelenheil, und wie kann sich eure Seele entwickeln, wenn ihr alles bekommt, was ihr wollt, jetzt in Bezug auf weltliche Dinge. Würdet ihr dann noch an Mich denken, wenn ihr alles habt? Nein, das würdet ihr nicht. Aber wäret ihr zufrieden? Wohl kaum, denn wer hat, will noch mehr; und noch mehr zu haben, verdirbt die Seele. 

Wohl gibt es Menschenkinder, die viel haben und damit umzugehen wissen. Es sind nicht viele, aber so manche Meiner Kinder haben mehr als sie brauchen und teilen dieses mit ihren Geschwistern, tun gute Werke – wie ihr sagt – und sie kümmern sich um die Notleidenden, auch um Tiere oder die Natur. Aber derer gibt es nicht viele, denn Viel-Haben ist eine große Versuchung, daher ist es oftmals besser, weniger zu haben. Darum dürft ihr dankbar sein, dass ihr nicht in dieser Versuchung steht, durch Zu-viel-Haben in die falsche Richtung unterwegs zu sein. 

Aber, wenn es um das Geben geht, dann merke Ich auch bei Meinen Kindern, die zuhören – oder diese Zeilen lesen –, dass sie hier doch etwas sparsam unterwegs sind. Umso mehr freue Ich mich, wenn eines Meiner Kinder mit einem großzügigen Herzen hilfreich anderen zur Seite steht, in welcher Form auch immer und in welchem Zusammenhang auch immer. Jedes Geben wird von Mir belohnt, wenn es aus der Liebe geschieht, nicht aus der Berechnung.

Meine Geliebten, es gibt vieles in dieser Welt, was euch beschäftigt und bewegt. Es gibt vieles, wo ihr nicht wisst, wohin wird das führen. Es gibt viele Voraussagen, viele Ankündigungen, viele Meinungen, viele Vorstellungen usw. Aber im Grunde wisst ihr nichts, im Grunde wisst ihr nicht, wohin der Weg geht. Und im Grunde glaubt ihr nicht so wirklich daran, dass, wenn ihr euer Leben wirklich Mir übergebt, vieles in dieser Welt geschehen kann, was ihr euch gar nicht vorstellen könnt.

Ihr unterschätzt die Möglichkeit Meines Wirkens durch euch. Wohl wünscht ihr euch dieses, aber wie groß ist euer Glaube daran, dass sich Dinge wandeln können in einer Weise, die für euch jetzt unvorstellbar sind? Wie kleingläubig seid ihr! Lieber schaut ihr darauf, was alles passieren könnte und wird, als darauf, welche Macht durch Mich in dieser Welt möglich ist, Macht in Richtung Veränderung, der guten Veränderung. Dass Ich dazu Meine Kinder brauche, ist etwas, was Ich euch noch einmal in aller Eindringlichkeit sagen möchte, denn ihr steht hier in dieser Zeit auf diesem Planeten, und das kommt nicht von ungefähr, dass ihr hier seid. Es war eure Bereitschaft, in diese Zeit hineingeboren zu werden. Aber, wenn es wirklich eng wird, wenn die Welt zu wanken beginnt, dann besteht die Gefahr, dass auch Meine Kinder ins Wanken kommen und sich wohl Wunder erwarten, aber vergessen, dass sie da auch ihren Anteil dazu beizutragen haben, beitragen dürfen und auch sollen.

Und so gehen Meine Kinder einen Schritt nach dem anderen, und sie mögen jeden Schritt, den sie gehen, mit Mir gehen. Das ist eine der größten Herausforderungen, diese Achtsamkeit jedes Meiner Kinder, diese Wachsamkeit Meiner Kinder, ob ihr noch im Gleichschritt mit Mir seid. Ihr wisst aus eigener Erfahrung, aus täglicher Erfahrung, dass ihr ganz schnell aus dem Gleichschritt heraustretet und einen anderen Weg einschlagt.

Aber als liebender Vater gehe Ich euch nach, Ich klopfe euch auf die Schulter, Ich flüstere euch in euer Ohr: Mein Kind, wohin gehst du? Ich lege so manchen Stein auf den Weg – aus Liebe. Und so mancher Stolperer hilft, dass ihr wach werdet. Es geht um diese Wachsamkeit. Es ist viel angenehmer zu schlafen. Und so habe Ich verschiedenste Möglichkeiten, euch zu wecken, aber nicht, weil Ich möchte, dass ihr leidet, Ich möchte glückliche Kinder, Ich wünsche Mir Kinder mit friedvollem Herzen, zuversichtliche Kinder, liebende Kinder, gesunde Kinder. Aber doch braucht es immer wieder diese Erfahrung des Schmerzhaften, um wach zu bleiben, um sich zu hinterfragen, um sich wieder neu zu Mir hin auszurichten.

Aber ihr wisst auch, dass es viele Kinder gibt, viele Geschwister von euch, die sich auch von der Not nicht beeindrucken lassen, die wohl jammern, Mich als Schuldigen hinstellen, Mich in Frage stellen, soweit sie überhaupt daran glauben, dass es einen Gott gibt, und schon gar nicht daran glauben, dass es einen Vater gibt, einen liebenden, der Sehnsucht hat nach Seinen Kindern, der Seine Kinder liebt. Wohl denen, die dieses glauben.

Aber als liebender Vater und barmherziger Vater gehe Ich auch diesen Kindern nach, die in die Gegenrichtung unterwegs sind. Und so lege Ich euch auch diese an euer Herz, denn sie wissen nicht, was sie sich antun.

Meine Geliebten, Ich lade euch ein, ganz ernsthaft bereit zu sein, mit Mir zu gehen, im Gleichschritt, in die richtige Richtung. 

Wie immer diese Worte auf euch wirken, es ist Meine Liebe, die sie hinausstellt, aus Sorge um Meine Kinder. Und so segne Ich euch, Meine Geliebten, und Ich danke euch, dass ihr bereit seid, Mich in eurem Leben wirken zu lassen. 

Würdet ihr sehen können, erkennen können, welche Auswirkungen euer Ja auf diese Welt hat, auf euer Umfeld, so würdet ihr keinen Augenblick zögern, dieses Ja immerfort zu sprechen.

Friede sei mit euch. Meine Liebe ist euch immer gewiss, und Ich freue Mich über eure Liebe.

Amen

Aus einem persönlichen Wort:

Meine geliebte Tochter,

dieses: Führe uns nicht in Versuchung, ist ein Satz, der viele Meiner Kinder schon zum Nachdenken angeregt hat – denn Ich führe Meine Kinder nicht in Versuchung. Es gab im Laufe der Jahrhunderte viele Übersetzungen, und so hat sich dieser Satz eingebürgert, aber es steht euch frei, ihn anders auszudrücken – so wie du bereits sagtest: „Führe mich in der Versuchung“; oder: „Führe mich durch die Versuchung und erlöse mich von allem Bösen.“

So wählt frei, was eurem Herzen entspricht.

Ich habe Meinen Kindern, und nicht erst hier auf dieser Erde, sondern schon am Beginn der Schöpfung, der geistigen Schöpfung Meiner Kinder, den freien Willen zugestanden, wohl wissend, dass sie diesen freien Willen, diese freie Entscheidungsmöglichkeit in einer Art und Weise benützen werden, um Dinge zu tun, die nicht zu ihren Gunsten sind, die sie wegführen von Mir. Und was geschehen ist, wisst ihr. Es kam zu diesem Urfall, wie ihr sagt. Es kam dazu, dass sich viele Meiner Kinder von Mir wegentwickelt haben. 

Und wenn ihr jetzt diesen Satz in eurem Vaterunser betrachtet: Führe uns nicht in Versuchung, so könnte man das auch dahingehend interpretieren, dass Ich dadurch, dass Ich Meinen Kindern diese freie Entscheidung überlassen habe, ihnen auch die Möglichkeit gegeben habe, ungünstige Entscheidungen zu treffen, das heißt: Ich habe die Basis geschaffen, dass sie sich von Mir wegentwickeln können. Und hier könnte man sagen: Ich habe ihnen die Basis geschaffen, der Versuchung zu unterliegen, ihre eigenen Wege zu gehen. Ich habe sie dadurch in Versuchung geführt… Und tagtäglich unterliegen sie dieser Versuchung.

Nun, das ist eine Möglichkeit der Deutung, warum dieser Satz nach wie vor so große Gültigkeit hat. Aber es war nicht Meine Absicht, Meine Kinder zu versuchen, sondern sie als Söhne und Töchter wertzuschätzen und ihnen die Möglichkeit zu geben, frei entscheiden zu können. Ich wollte keine Marionetten, sondern frei entscheidende Kinder.

Amen

E.V.O.
E.V.O.
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